
Das Schaufenster Hessens
Ausbildung und alternative Energien sind Schwerpunkte bei Landesausstellung

Die Landesausstellung 
wird auch in diesem Jahr 
wieder ein Publikums-
magnet werden. Mehr als 
300 Aussteller präsentie-
ren sich dort. 

von Björn Wisker

Stadtallendorf. „Vom Main 
bis zur Weser, Werra und Lahn. 
Ein Land voller blühender Au-
en. Dort glänzen die Städte, 
die wir alle sahen, sind herrlich 
im Lichte zu schauen“. So lau-
tet eine Strophe aus dem „Hes-
senlied“, der inoffiziellen Na-
tionalhymne des Bundeslands. 
Ein Lobgesang auf ein Land, das 
über seine Grenzen hinaus für 
Apfelwein und Handkäse, für 
Heinz Schenk und Johann Wolf-
gang von Goethe bekannt ist. 

Hessen steht seit jeher für Viel-
falt. Das urbane Südhessen mit 
der Metropole Frankfurt am 
Main auf der einen, das ländlich 
geprägte Nordhessen auf der 
anderen Seite. Dazwischen be-
deutende Universitätsstädte, ei-
nige Industriestandorte und je-
de Menge unterschiedlicher Sit-
ten, Mundarten und Menschen. 

Um all diesen Facetten ein 
Schaufenster zu bieten, gibt es 
auf jedem Hessentag die Lan-
desausstellung. Dort stellen 
sich Vereine, Verbände, Indus-
trie und Ministerien, den Be-
suchern vor.

Seit nunmehr vier Jahren ist 
es an Barbara Wagner und ih-
ren Kollegen von Mega-Event, 
dieses Schaufenster zu schmü-
cken. „Die Landesausstellung ist 
der zentrale Ort des Hessentags, 
wo so ziemlich jeder zumindest 
mal reinschnuppert“, weiß die 
Geschäftsführerin. In neun Hal-
len sowie auf einer großen Frei-
fläche werden mindestens ver-

schiedene Aussteller aus Indus-
trie und Wirtschaft sich und ih-
re Arbeit vorstellen. „Diese Wirt-
schaftsschau ist für den Stand-
ort Hessen sehr wichtig. Sie soll 
keinen Jahrmarktscharakter ha-
ben, sondern Niveau besitzen“. 

Auf 35 000 Quadratmetern 
können die Gäste Informati-
onsstände besuchen, Schau-
kästen bestaunen, persönliche 
Gespräche führen oder auch 
Spontankäufe tätigen. Das al-
les geschieht dank eines aus-
geklügelten Wege-Systems sehr 
zügig. „Wir setzen auf kurze Dis-
tanzen und viele Eingänge, um 
nicht im Fußgängerstau stehen 
zu bleiben, sondern viel zu se-
hen“. Die „Stadt in der Stadt“, 
wie Wagner die Landesausstel-
lung bezeichnet, behandelt in 
diesem Jahr den Schwerpunkt 
Ausbildung. Auch die Sonder-
schau widmet sich einem The-

ma, das schon in Langenselbold 
viele Menschen anlockte: Alter-
native Energien. „Das sind die 
wichtigsten Fragen unserer Zeit, 
von daher greifen wir sie natür-
lich auf“, weiß Wagner. Obwohl 
die südhessische Hessentags-
stadt mit einer Besucherzahl 
von knapp einer halben Milli-
on Menschen die Messlatte sehr 
hoch gelegt hat, bleibt Wagner 
gelassen. „Es geht nicht darum 
Rekorde zu brechen, sondern so 
viele Leute wie irgendwie mög-
lich anzulocken und zu interes-
sieren“. Wenn mehr als 350 000 
Gäste die Hallen der Landesaus-
stellung durchschreiten, sei sie 
vollauf zufrieden.

Seit fast einem halben Jahr ar-
beitet Wagner in einem eigens 
für das Fest angemieteten Bü-
ro, um „näher an der Stadt und 
den Menschen zu sein“. Die Pla-
nungen für die Ausstellung sei-

en jedoch viel älter. Während 
der vergangene Hessentag in 
Langenselbold noch in vol-
lem Gang war, bastelten Wag-
ner und ihre Mitarbeiter bereits 
hinter den Kulissen am Kon-
zept für die Jubiläumsausgabe 
in diesem Jahr. „Diesmal hatten 
wir den Zuschlag viel früher als 
in den Jahren zuvor“, erinnert 
sie sich. Das bedeute eine nicht 
ganz so stressige Planung wie 
in den Vorjahren. Routine habe 
sich dennoch bei der Konzepti-
on nie eingestellt. „Jede Stadt ist 
anders und überall gibt es neue 
Herausforderungen.“ Das Ar-
beiten in Stadtallendorf sei sehr 
leicht, weil alle Organisations-
ebenen gut harmonierten und 
ein Rad in das andere greife. 
„Das sollen und werden die Be-
sucher auf der Landesausstel-
lung auch spüren“, sagt Barbara 
Wagner.

Die Hallen der Landesausstellung wachsen in der Nähe des Stadtallendorfer Herrenwaldstadions in 
die Höhe. � Foto: Michael Rinde


